
schiedenheıit der Temperamente w1e auch die Bevorzugung dabej elfen: aber 1St auch Unsere Aufgabe, allem VOI-
individueller Frömmigkeıt oder gemeıinschaftlıchen Gottes- zubeugen, W AS eine Quelle VO  s Irrtümern oder Getahren
dienstes. werden könnte. Es 1St Uns 1m übrigen ein Trost un eıne
Die gegenwärtıige Liturgie kümmert sıch auch zahl- Freude, WI1Ssen, daß Wır dabej autf ÜLE Hılfe und
reiche Teilprobleme, die Ta die Beziehungen zwıschen CUCT Verständnis zählen können.
der Liturgie un den relig1ösen Ideen der modernen Welt, Öögen diese Betrachtungen, inmen MIiIt den Arbeiten,
die zeitgenössische Kultur, die soz1alen Fragen, die Tieten- die euch 1n den voraufgegangenen Tagen beschäftigt haben,
psychologie betreften. reiche Früchte tLragen und dazu beitragen, das Zıel, dem
Diese bloße Erwähnung mOge genugen, euch zeıgen, die heilige Liturgie dient, siıcherer erreichen.
daß die verschiedenen Aspekte der heutigen Liturgie nıcht Zum Unterpfand der gyöttlichen Segnungen, die Wır autf
11Ur Unser Interesse finden, sondern auch Unsere Wach- euch un auf die Seelen, die euch anvertiraut sind, herab-
samkeit beanspruchen. Wır wünschen aufrıichtig, daß die flehen, erteilen Wır euch VO  z anzem Herzen Unseren
Liturgische ewegung fortschreıtet, un Wır wollen ıhr Apostolischen egen

Das Wort Gottes in der Gemeinde
Am September empfing der Heilıge Vater dıie Teil- Apostolats berühren un deren richtige Lösung den tradı-
nehmer der »” Nationalen Woche für zeitgemäße tionellen Eıinflu{fß stärken wiırd, den jenes hervorragend
Seelsorge“ ın [talıen, dıie ın Rom stattfand. Er ryrıchtete wichtige Werkzeug des Glaubens besitzt, das die Predigt
SLCe folgende Ansprache: darstellt.

Eurer Bıtte folgend, möchten Wır ein1ge Gedanken allVon aAanNnzZCM Herzen heißen Wır euch, ehrwürdige Brüder
und geliebte Söhne, eilnehmer der VI Natıionalen gelehrten und klugen Ausführungen und Vorträagen

über das Wort Gottes 1ın der Seelsorge als Miıttel derWoche tür zeıtgemäfßse Seelsorge, 1n der Ewıgen Stadt Al christlichen Wiıedergeburt der Welt un: ZUur RKettung derkommen. Wır wıssen, daß CN ewegung MIt der Wahl
Roms ZU S1tz diesjährigen Zusammenkunft Unse- Seele beim modernen Menschen hinzufügen; dem moder-

nen Menschen möchten Wır dScCch der 1n seinem
HCT Person eine kindliche Ehrung darbringen un zugleich Innersten nach dem Wort Gottes un seiner Wahrheitıhre Entwicklung bezeugen un: den Wıillen kundgeben
wollte, ıhren Einflufß SOWEeIt WwW1e möglich auszudehnen. dürstet. Wenn dieses ın seiner Ursprünglıchkeit ertönt,

1St CS, als ob das Getöse der Maschinen, die Schreie derUnd tatsächliıch 1St auch das Wesen Roms, dieser alma enge, die Seutzer der Schmerzen, das Heulen der Le1-Mater, allen Werken, selbst wenn s1e 1n ternen Gegenden denschaften unversehens ıhren betäubenden arm e1n-entstanden, WECNN S1e NUur mıt Rom 1n eın un demselben stellten un iın dem VO einer heilsamen One des Schwei-Geılst verbunden sınd, yleichsam 1mM Austausch den
Ruhm, den durch s1e erhält, das Siegel der Allgemeın- SCNS umgebenen Geıist die erneu;rnde Quelle der Hoft-

gültigkeit autZzudrücken. NUuNns aufspringe.
Wır haben daher nıcht die Absıcht, VOL euch darzulegen,In den Miıtteilungen, die ihr Uns treundlicherweiıse MS WI1e die Verkündigung des Wortes Gottes konkret SC-schickt habt, wird daran erinnert, dafß das „Centro dı

Ori1entamento pastorale“ iın Maıland 1mM September 1953 staltet und, den Verhältnissen VO  e} OUrt, eit und DPer-
[0)81 angepaßt, 1mM Hinblick auf die moödernen Probleme,1m Rahmen des Instıituts tür höhere Studien „Diıdasca- die moderne Mentalıtät, das moderne Empfinden, dieleion“ entstanden ISt. Während sıch ZUerst auf die

ambrosianiısche Di1iözese beschränkte, wurde INa  e sıch bald moderne Ausdrucksweise dargeboten werden muß Doch
über alledem, oder besser als dessen Fundament, sibtder Notwendigkeit bewußt, 1n Sanz Italıen VCI- noch eın anderes tieferes Element, das Wır ebenfalls 1nbreiten, un War mIıt dem dreitfachen Zweck Klerus Rıchtlinien finden un auf das Wır WG Aufmerk-un Laı1en über die ewegungen informieren, deren samkeit hinlenken möchten. Wır sehen darın nıcht 1UrZıel ISE, das christliche Leben Blüte C1- einen etzten Zielpunkt, sondern auch, für den Priesterwecken, indem S1Ee dessen Wert un Gültigkeit 1 Licht

der Dogmatık un Moraltheologie, der Soziologie un W1e für den Laıen, eine innerste Betreiung, Beruhigung,
Sıcherheit, einen Schutz Lauheit un: Außerlichkeit.der Geschichte erläutern; die Führungsaufgaben Der Herr selbst hat das Wort Gottes gepredigt; 1n seineruntersuchen, die übernommen werden mussen, klug

un fruchtbar wirken können, un die praktischen Nachfolge predigt die Kirche durch die Jahrhunderte hın
Daher wählen Wır als Gegenstand Unserer heutigen An-Mittel, die dazu verwenden sınd; einer Zusam- sprache: Dıie Predigt des Wortes Gottes hat ihr Ma(ß un:menarbeit auf seelsorgliıchem Gebiet kommen, W 4as iın

Italien Probleme VO  e} allzemeinem Charakter stellt. Der iıhre letzte Ausrichtung in der Predigt Christı1 un in
der Kırche.Studienkreis selber Z1Dt i1ne Vieteljahresschrift, „Orıen-

ament ı Pastoralı“, heraus, die sıch die Aufgabe tellt, Die Predigt des Herrn und die Predigt des Priesters
„Orlentieren, EINCUCIN, koordinieren“: un VOL Wenn WIr un1ls iın trommer Betrachtung das Evangelıum
allem organısıert die „Natıionalen Wochen tür Zelt- lebendig vorstellen un: uns 1mM Geıste in die enge
yemäße Seelsorge“, VO  a denen die gegenwärtige, die den göttlichen eıister Vversetzen, der dabei 1St, die Frohe
sechste, T: Hauptthema „Das Wort (Gottes ın der chrıist- Botschaft verkünden, beeindruckt 6S uns VOL allem,
lıchen Gemeiinschaft“ hat;: eın Thema, das se1inerselts 1n w 1e CT dem Wort seine Seele un zugleich den unerschöpf-
eine Anzahl VO  3 Sonderthemen untergeteilt 1St 1ne lıchen Schatz seiner Weısheit un seiner Liebe mıitteilen
Wır möchten tast SCH überströmende Fülle VO  e Fra- kann, da{flß das Wort selber eın Spiegel seiner
SCH un Problemen werden VO  e den verehrten Vortragen- Person wiırd. Die Predigt Christi hat also eiınen persön-

lıchen Charakter VO  e unermeßlicher Wirksamkeit.den behandelt: Probleme, die die vıitalen Punkte des
Gt



Der persönliche Charakter der Predigt des Herrn der MIt trager Passıvität unvereinbar 1sSt (Matth f 13:
Z 21 30); die ständıge Wachsamkeit (Matth. 25 13Dieser persönliche Charakter ze1gt sıch 1ın ersSter Linıe 1ın Mark 19 35—3 das ewußte un standhafte Befolgeneiner absoluten Klarheit und Sıcherheit des Geıistes un

eiıner absoluten Bestimmtheit un Festigkeit des Wıillens. des Wortes un Wıillens Gottes (Matth: 7, 21419 1:
Luk { 28)Der Herr o1bt sich uneingeschränkt der Verkündigung des
In die vorbereiteten Herzen 0ß der Herr die Fülle derWortes (sottes hın „Meıne Lehre 1St ıcht meın, sondern

dessen, der miıch gesandt hat Wer Aaus sıch selbst redet,; höchsten Belehrung.
der sucht die eigene Ehre, WeLr aber die Ehre dessen sucht, Er wollte die Menschen in eın immer ENSCICS Band mıt

dem Vater 1m Hımmel einschließen: un diesem Zweckder ıh gesandt hat, der ISt wahrhaftig, und keine Unge-
rechtigkeıit 1St ın ıhm  « (Joh Z 18) Eın zweıtes charak- 0ß einerselts Furcht VOTL der unendlichen Majyestät
teristisches Zeichen 1St seine Hıngabe 1MmM Dienste der See- Gottes In ıhr Herz (Matth 10, 28), andererseıts unbe-

b  ( Vertrauen un über alles andere hiınaus kindlichelen „Mich erbarmt des Volkes!“ (Mark Ö, 2 Ganz be-
sonders bezeichnend 1St iın dieser Hınsıcht das Gleichnis Liebe (Matth. 6, 9; Z 57/) Dıie Menschen sollen sich 1in
VO Hırten (Joh KO: 1—21) „Ich bın der ULE der sorgenden un vorausschauenden Liebe des himm-
Hırte. Der SuLe Hırte o1bt se1n Leben für seine Schate.“ ıschen Vaters geborgen fühlen un: sıch darum nıcht über-
Er gyab sıch den Menschen un: den Seelen 1ın immer mäaßige Sorgen die materiellen Güter machen (Matth
Predigt des Wortes Gottes, VO  3 Ort OUrt, VO  D Stadt 6, 25 33)
Stadt (Luk 4, 42—43 oder auch yleichen Ort (Mark Doch außerdem flöfßte die Predigt des Herrn den Her-
Öy Z ın den ynagogen (Luk. 4, S 1m Tempel, fer zen die Vereinigung mı1ıt Christus e1In: den Glauben
des Sees (Luk. 5, oder 1n eiınem Schifflein autf dem Christus, das Vertrauen, die Liebe Christus, die be-
Meer (Mark 4, 1), auf den Bergen (Matth. D, 1; 15 20) dıingungslose Hingabe Christus und für Christus
C heilte die Kranken, weckte die Toten auf, häufte Wun- (Matth 10, 32—39), die Nachahmung Christi]a. Christus
der auf Wunder, damıt die Menschen se1ın Wort y]laub- ISt der Miıttelpunkt der Predigt. Wer die Predigt Christı
ven und der Same des Wortes Gottes 1n ıhren Seelen in den Evangelıen liest, findet, dafßs, WEeNn Christus Aaus der
Wurzel schlüge un Frucht brächte (vgl. Luk S, 1—1 Predigt des Wortes Gottes herausgelöst würde, das bedeu-
Von den Lıppen des Herrn stromten die Parabeln un ten würde, ihr eigentlıches VWesen anzutasten un
Gleichnisse, 1n die das Wort Gottes kleidete, damıt tälschen. Christus 1St also untrennbar auch VO  - der Pre-
sıch dem Herzen der Menschen einpräge un S1e Z dıgt des Priesters 1mM Seelsorgeamt, gemäais der Ermahnung

des Apostels Paulus 1r aber verkünden Christus, denNachdenken brächte. SO War die Verkündigung des Wor-
Gottes be1 dem Herrn VO  - einer unendlıchen, unNer- Gekreuzigten“ Kor e 23 „denn WIr predigen nıcht

müdlichen, wirkenden Liebe den Seelen uns selbst, sondern Jesus Christus“ (2 Kor 4,
Als drittes kennzeichnendes Element finden Wır Aus- Für den Sanzen übrigen Inhalt der Predigt Christ]i be-
geglıchenheit des Urteiles un ıne innere Unabhängigkeit schränken Wır Uns darauf, eintach über seiıne großen
VO  } der Billigung oder Mißbilligung, Gunst oder MifS- Verheißungen (Hiımmel, Eucharistie, Auferstehung, Ewı1-

der Menschen. Mıt der oftenen Anprangerung der SCS Leben) hinaus die Pflichten aufzuzählen, VO  aD}
Eıtelkeit und des Ehrgeizes der Schriftgelehrten un Pha- denen gesprochen hat, erfahren, W as be-
rısier zeıgte se1ine völlige Unabhängigkeit VO Beitfall handelte, WIEe einschätzte, welches Gewicht ıhm
des Volkes un der tührenden Schichten (Matth Z beimaß, damıt der Priester be] der Seelsorge nıe diese
1—36) Dıie enge, die die Wunder Jesu sah, wollte ıh Gegenstände Aaus dem Auge verliert, sondern S1e SC-
ZU. Könıg machen: aber CI floh un ZOß sıch auf den yebener eIt 1n selner Predigt ZU Ausdruck bringt, 1m
Berg zurück 15) Er erlebte das OoOsanna be] Gedanken: der Herr hat gemacht.
seiınem teierlichen Eınzug und das „Kreuzıge“ der Passıon Unter diesen Vorschriften 1U  e} finden Wır erster Stelle
MmMIit voller geistiger Überlegenheit; 1eß sıch weder VO  e die Pflicht ZU Gebet Luk 18, e Matth Ü Z die
dem eiınen mıiıtreißen och VO  - dem andern erschrecken Pflicht Z inneren un außeren Demut, mMIt der Verur-
(Mark G JE Luk 37 40Ö; Joh 19, 6—15) teilung jeden Stolzes und jeder Anmadfisung Luk 14, 11;Dıiese kurzen Hınweıise auf den persönlıchen Charakter 18, Ü Matth B Z die Pflıcht der Selbstverleugnungdes Erlösers bei der Verkündigung des Wortes Gottes un des Opfers; die Pilıcht der Beherrschung der Leiden-
moögen dem Priester für seıin inneres Verhalten be] der schaften (Matth o OS die Pflldxt, seıin Kreu7z
Predigt dieses Wortes Z Lehre ’ dienen! 1MmM Gefolge des gekreuzigten Herrn (Luk Y 23 die

Pflicht, nach Vollkommenheit streben (Matth D, 48);Dıie Predigt des Herm ın bezug auf ıhren Inhalt die oroße Pflicht der Liebe ZUE Nächsten, die dem ersten
Werft Nnu  w einen kurzen Blick auf den Inhalt der Predigt un yrößten Gebot der Liebe Gott gleich 1St (Matth.
des Herrn, euch deren Merkmale un deren egen- Z S0 die Pflicht ZUr Unterwerfung die Kırche
stand anzueignen, S! da{fß Wer Wort Lreuvuer Verkünder un die C}  S Christus eingesetzte Autorıität (Matth. 18,
Christi würdiıg sel. 1 Luk 10, 16); die Pflıcht der Heıligkeit und Unautf-
a) Seinen Zuhörern hämmerte der Herr VOT allem als die löslichkeit der Ehe: die Lehre un Tatsache der ber-
zur truchtbaren Aufnahme seiner Lehre notwendige Hal- Jegenheit und Erhabenheit der Jungfräulichkeit VO  vr der
Lung des erzens un des Geilstes den sıttlichen Ernst e1ın, Ehe (Matth. 19 2 die Lehre VO  3 dem Urteil Gottes
mıt dem der Mensch sıch der Offenbarung und den gOtt- über jeden Menschen un seinen Lohn gemäaißs seinen Wer-
lichen Forderungen nahen soll,; die Leichtfertigkeit un ken (Matth. 6, 18; 16, Z Z 34— 36 41—43); die
Oberflächlichkeit nıcht zulassen (Matth. 11, 16—17: e 21); Lehre VO  - der unerschöpflichen Barmherzigkeit Gottes 1in
dann die Rechtlichkeit un Aufrichtigkeit des Herzens, der Vergebung VO  e Schuld un Strafe, solange die Lebens-
die jede Heuchelei un Doppelzüngigkeit ausschließt Zelit hienieden tür eiınen jeden dauert Luk 5 1=S
(Matth 16, 6: Luk Z : den Eiter für das eich Gottes, 8— 10; D 20—24; Joh ZO: 23)
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lles das bringt uns dazu, die Predigt des Priesters mıiıt schicke, er ı bei ihnen bleiben ollte, den Geist der
der des Herrn vergleichen un auf diese Weiıse au der Wahrheit, den die Welt ıcht empfangen kann, weiıl s1ie

Predigt Christi die höchste Anleitung un das oberste ihn ıcht sıeht und ıcht kennt (Joh 14, 6—17). Dieser
Ma{iß tür die „seelsorgliche Urıientierung un die „ ZEIt- Helter, ear Heilige Geist, sollte die Apostel alles lehren
gemäfße Seelsorge 7z1ehen un ıhnen alles Erinnerung bringen, W Aas SESAYT

hatte, das heißt die Wahrheit Christi (Joh 14 26)
I1 Die Predigt der Kıirche und die Predigt des Priesters So würden S1C fählg SC1IN, die Verkündigung des Wortes

Christi Geiste Christı fortzusetzen Sıe erhielten alles,Wır Mussen Unsere Aufmerksamkeit dem z weıten
'Teil des angekündigten Themas zuwenden, un W Aas S16 lehren sollten, VO  3 der raft un der Autorıität
Zwar dreifachem Gesichtspunkt die Mıssıon der des Vaters, des Sohnes und des Heiligen (Geıistes Da-

MIL habt ihr, geliebte Söhne, Schlüsse]l Z Ver-Kirche be1 der Predigt des Wortes Gottes; die Aus-
führung dieser 1ss1ıon Laufe der Geschichte: die ständnıs un ZUr Wertung der Predigt der Kirche:
Ausführung dieser Mıssıon der gegenwWartıgen eIit Predigt der Lehre Christ] durch die Lehrer der

Kirche, den apst un die Bischöfe erein1gung miıt
ıhm Es 1SE der 1Ne un dreifaltige Gott, der durch dasDie Mıssıon der Kırche bei: der Predigt

des Wortes Gottes kirchliche Lehramt Wahrheit Licht un Leben mitteılt
Diese Überlegungen sollen keineswegs die systematischeDie Fundamentaltheologie un die Dogmatik bringen, Darlegung un die xlaren Abgrenzungen der 15SCN-

wenn S1e VO  $ der Kiırche reden, umfangreiche Abhand-
Jungen un Quellen der AÄArgumentatıion hinsıchtlich ıhres schaftlichen Theologie über en rsprung un das Wesen

des irchlichen Lehramtes überflüssig machen, sondern SICLehramts S1e erklären dessen Natur, Entstehung, sSEINEN vielmehr anleıiten, JENC alschen Interpretationen undirekten un iındirekten Gegenstand Vorrechte un
die verschiedenen Formen SC1INECGT Betatıgung Es 1ST darum wıillkürlichen Folgerungen vermeiden, die auch urzZ-

lich noch VO CIN1SCN vorgetragen worden sind Dieseüberflüssig, darüber VOT euch reden, da ihr als Theo- Überlegungen sind aber gleichzeit1g auch eE1iINE Hılfe, derlogen alles dies Zut kennt Wır möchten vielmehr
anderen Weg einschlagen un gleichsam Fortsetzung Predigt der Kirche mehr Hochachtung und mehr Auf-
des ersten Teıles Unserer Ansprache ZC19CN, WI1C die Mıs- merksamkeit entgegenzubringen un S1IE bereitwilliger

aufzunehmen, denn S1C machen verständlicher, W as VO
SION der Kirche bei der Predigt des Wortes Gottes EeEiINE ıhr ausstrahlt: die Wahrheit, das Licht un das Leben derFortsetzung sowohl bezug auf den Inhalt („verıtas Tiefen Gottes.Christi WIC bezug auf das Ziel un die Forderungen
Chriust] für das Verhalten der Menschen 1ST Die Durchführung dieser Miıssı:on
Aus dem klassıschen Text ber die Vollmacht und die Laufe der Geschichte
Verpflichtung der Kirche, lehren „Gehet hın un leh-
Fer alle Völker Es handelt sıch 1er cht darum, Abrıß der Kır-lehret S1Ce alles halten, W as ich euch chengeschichte Z geben Wır möchten Unsererseılts fol-übergeben habe (Matth 28 20)S wollen Wır 1Ur

Punkt herausgreıiten die Apostel (und ıhnen gende rage diesem Punkt untersuchen
Ist die Predigt der Kirche, die sıch auf die Wahrheitendie Kirche) sollen verkünden, w as der Herr verkündet
gygründet, die der Herr iıhr ZzUu lehren übertragen un derhat, un alles das eobachten ehren, W 4s ıhnen

glauben un fun befohlen hat In der Apostelgeschichte Heıilıge Geist at, jeder eit wieder
lesen WIFT, daß der Herr, bevor den Hımmel auffuhr, dem modernen Menschen un seiner elit angepaßt WOI -

den? Zur Beantwortung dieser rage INUSSCH Wırdie Apostel nochmals über die Mıssıon, die S1E TE
un über das Rüstzeug, das ihnen deren Erfüllung Blick auf die Vergangenheit werftfen
übergeben hatte, belehrte Ihr sollt Zeugen se1 Was der Psalmist über den Schöpfergeist Sagt un W as

die Kırche ıhrem Gebet den Heiligen Geist auf-bis die Grenzen der Erde Apg Die Apostel
sollten Zeugn1s SC1MH $ür ihn, Lehre, SsSC1n Leben, sehen WIr ihrer Predigt Laute der Jahr-
Passıon, Auferstehung Um S1C dieser Bezeugung hunderte verwirklicht „Sende deinen (Ge1ist AuUS, un S1C

werden gveschaften werden, un du das Antlitz derbefähigen, sollten S1C INITL dem Heiligen Geist getauft
werden Ihr werdet MI1 dem Heiligen Gelst getauft Erde Die Kırche, die der K raft des Heılıgen
werden Apg Schon diese kurzen Hınvweıise rücken Geilstes die Wahrheit Christiı der Welt verpreıtet hat;
die Idee der Sendung der Kirche ZUr Predigt des Wortes hat das Antlitz der Erde eErnNeuerT, ıcht 1Ur einmal SO1N-

Gottes ein anderes Licht un verleihen iıhr mehr ern wıieder In ıhrer Lehrverkündigung hat S1IE

Tiete, als allgemeinen der Fundamentaltheologie während ftast 7000 Jahren die Probe der Wirklichkeit un
dargelegt wird denn diese geht theoretisch VOT un pflegt des Lebens überstanden Das beweisen die ersten Zeıten

des Christentums heidnischen Welt undie lebendige Wirklichkeit iıcht die Linıe
rücken Doch den vollen Sınn dessen, W as C Uns des Kultes alscher Götter:;: die Zeıten des Untergangs des

drängt, suchen Wır VO  e} den Lıppen des Erlösers Römischen Reiches un SC1INCTLT Kultur die Zeiten des Eın-
selber SC1INECN Abschiedsreden aufzufangen, CNn bruchs Völker un Stamme: das Miıttelalter
liebevoller Zwiesprache Gedanken über die 1sSs1on MIL sSC1INeEeTr cQhristlichen Blüte: die eIit C1NEes Heiden+
ausspricht die 8 den Aposteln un durch S1e der Kirche CLUumSs; die eIt der unselıgen Glaubensspaltung des
AaNV:  en 111 Abendlandes: die eıt der Aufklärung, un fort
Der Herr stand Ende SEeINECS irdischen Lebens denen, Immer un: überall WAar das Ziel der Predigt der Kırche
die Sendung fortsetzen sollten, hätte (1 noch vieles den Menschen ZU Christen machen, dem Menschen

SCn gehabt aber S‘ WI1e S1IC damals aAIcCH, afien S1E die VWahrheit, das Leben un: den Reichtum der Gnade
ıcht Stande, CS (Joh 16 12) darum des Herrn einzugießen. In diesem Sınn hat sıch die Pre-
wollte CT den Vater bitten, daß S anderen Tröster digt der Kirche als anpassungsfähig alle Menschen,
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und die Gläubigefl müssen die ihre ım Puls der KircheZeiten un Zivilisationen und als diesen auch Wirkli&
angepafßt erwiesen. haben, richtig Orientiert sein un ıne richtige
Es 1sSt bekannt, un welchen Kämpten un Verfolgungen Diagnose un Prognose der elIt 1M Hinblick autf die
diese Predigt der Kirche ım Laufe der Jahrhunderte fort- Ewigkeit finden un geben können.
geschritten ISt, W1€e Sıege un Niederlagen, Aufstiege un Die Enzyklika Humanı generıS VO August 1950,
Abstiege, heldenhaftes Bekennertum mıiıt dem Opfter vVon „De nonnullıs falsıs opin1on1ibus, QUAC catholicae doetri-
Gut un Leben, jedoch be]l einıgen ihrer Glieder auch i1L4C fundamenta subruere mıinantur“ [vgl Herder-Kor-
Abfall; Verrat un Auflehnung miteinander abgewechselt respondenz Jhg., > stellt einem nıcht SC-
haben FEın Zeugn1s der Geschichte 1St eindeutig klar „Die ringen 'Teıl die Widerlegung einer alschen „Orientierung“
Piforten der Hölle werden S1e ıcht überwinden“ (Matth. un „Anpassung der Theologie, Philosophie und Fxe-
16, 18); doch fehlt auch nıcht das andere Zeugnis: auch SESC moderne un nıcht hinreichend begründete W1S-
die Pforten der Hölle haben ihre Teilerfolge gehabt. (Ge- senschaftliche Strömungen un Tendenzen dar Es 1St darin
W, WENN INa  b die Schätze VO  3 Wahrheit un Gnade VO  ; ungerechtfertigten Tendenzen talschen philoso-
denkt, mıt denen der Herr die Kiırche Zzur Erfüllung ıhres phischen Systemen die Rede, VO  e} Konzessionen, die ein1ge
Lehramtes auUSSESTALLEL hat, sollte 114  e} meınen, daß iıhr machen gene1igt sind (Evolutionismus, Idealismus,
VWeg durch die Jahrhunderte NUur eın einziger heilbringen- Immanent1ısmus, Pragmatiısmus, Existentialismus, Hısto-
der un friedlicher Sıeg SCWESCH ware. ber die Ereig- r1z1smus). Ebenso auf dem Gebiet der Theologie un der
nısse haben sıch Sanz anders abgespielt, nämli:ch W1e der Exegese Die „ 1NCUS Theologie“ hatte sich _ das Ziel g
Erlöser selber den Aposteln vorhergesagt hatte: „Der steckt, sıch der mnodernen eIit anzugleichen un: dem
Knecht ist nıcht größer als der Herr. Wenn sS1e mich Ver- katholischen Wissenschaftler natürlicher und leichter
folgt haben, werden s1e auch euch verfolgen“; „Wenn die machen, katholisch sSCeIN. In Wahrheit begann INa  a} 111-
Welt euch haßt, wI1sset, dafß S1e mich VOr euch gehaßt hat“ kürlich verbessern, W as exıistierte, CS unterdrücken,
(Joh 15, 8—20 Daher Mühe un Kampft, Verfolgung abzuwandeln, nNne‘  S konstrujeren, die Strenge un Un-
un Unterdrückung; eher ein Kreuzweg als ein ftejer- veränderlichkeit metaphysischer Prinzıpien mildern,
lıcher Zug jubelndem Hosanna:;: aber aut die Dauer die eindeutigen dogmatischen Definitionen biegsamerhat die Kırche durch die Wahrheit un: 1n der raft des machen, den Sınn un Inhalt des Übernatürlichen un
Heiligen Geılstes Geist un Herz zahlloser Menschen S seine innere Struktur einer Revısıon unterziehen, die
WONNCNH. Theologie der Eucharistie spirıtualısıeren un ZU INO-

Dıe Durchführung der Sendung in der Gegenwart dernisieren, die. Lehre VO  w der Erlösung, VO  e} der Natur,
VO  H3 den Auswirkungen der Sünde un och viele andereWas Wır über die Vergangenheit gesagt haben, möchten
Punkte erneuern un: dem . modernen Denken unWır auch auf die Gegenwart ausdehnen. Eın „Arbeıits-

kreis für seelsorgliche Schulung“ (Centro di Orilenta- Fühlen anzunähern. ine ÜAhnliche Bewegung hatte sich
auch auf dem Gebiet der Exegese gezelgt. Hıer wollte INa  $pastorale) miıt dem Ziel, die Seelsorge zeitgemäßß die Ildeen und Ergebnisse der profanen Wissenschaftengestalten, 1St richtig un 1n vielen Fällen notwendig.

Der miıt der Seelsorge betraute Priester annn un muß übernehmen, doch häufıg ohne ernsthafte Prüfung un
wissen, W 4s die moderne Wiıssenschaft, die moderne Kunst Abwägung.

Wır möchten 11U  —$ noch ein1ıge andere Beispiele derun Technik SagcNnh, sSOWEeIlt das Endziel un das relig1öse
un sittliche Leben des Menschen betriflt: W as VO reli- dernen eit erwähnen, damıt ıhr immer besser seht, Ww1e
g1ösen un sıttlichen Standpunkt Aaus zulässig, W 4s uUunzZzuUu- notwendig heute der Kontakt der „Orientierung“ un

„Anpassung“ MIt dem Jebendigen Lehramt der Kırche ISEt.lässıg un W as indıferent 1St. Doch mussen Wır auch für
die Gegenwart wiederholen, W 4S Wır tür die Vergangen- Dıie „moderne Orientierung“ steht iıcht 1LUL ZUur „NCUCH
heit haben 6S esteht eine ebenso zroße (und heute Theologie“, sondern auch ZUr „NEUCH Moral“ 1n wach-
0939 noch gyrößere) Notwendigkeit der „seelsorglichen un kritischer Beziehung. Die Gedanken der Kirche

diesem Thema haben Wır 1n Z7Wel Reden, 73 MärzAnpassung“ die Predigt der Kırche (das „V1yum Ma-
oister1um ecclesiastıcum“) als andererseıts der „seelsorg- un Aprıil 1952 vgl Herder-Korrespondenz
lichen Anpassung“ die modernen Wiıssenschaften: Ja Jhg., 360 f un 441f dargelegt. In einer Ühn-

liıchen aterie hat der Heıilıge Stuhl sıch kürzlich durchWır mussen SAaSCNH, daß 1m gegenwärtiıgen Augenblick
eine größere Notwendigkeit der „Anpassung“ der moder- das Heıilige Offizium geäußert,; näamlıch Februar
Nen Wissenschaften celber (soweıt S1e das relig1öse un dieses Jahres über die Situationsethik [vgl Herder-

Korrespondenz Jheg., 401 Kl ein System, das ıchtsıttliche Gebiet berühren) das Lehramt der Kırche be-
steht als andererseits der Anpassung des Lehramtes der wenige Geıister beherrscht, wei] Faszinierendes
Kırche die modernen Wissenschaften (ohne damıiıt hat un sein gefährlicher Charakter nıcht klar durch-

die Autonomie der Wissenschaften selber agch schaut wird. Das „Centro di Orientamento“ steht 1er
VOTL einer ernsten Aufgabe, WwWenn ıne auf Wissenschaftwollen, sSOWeIlt s1e das relig1ös-sittlıche Gebiet ıcht be-

rühren un sSOWeIlt die Ordnung des menschlıchen Lebens gegründete Anpassung durchführen 411 Was die Zu-
auf eın übernatürliches Zıel hin dadurch ıcht gestOrt ständigkeit un die Erklärungen der Kirche Fragen des

Rechts un: der natürliıchen Ordnung, der soz1ıalen Pro-wird) Uns lıegt es Herzen, die persönliche ber-
ZEUSUNS VO  en der Notwendigkeit, diesen Kontakt miıt dem bleme, des Laiızısmus auf seinen vielfältigen Gebieten, w1ıe
Lehramt der Kirche aufzunehmen un festzuhalten, Erziehung un Schule, staatlıches Leben, der internatio-

nalen Beziehungen un des internatiıonalen Rechts, 1nder gegenwärtigen eIit un dem heutigen Menschen
anzupaSsSCNH, klarer ZUu Bewußtsein bringen un Fragen des Kriegsrechts un des modernen Krieges be-
stärken. Die Kirche besitzt das Rüstzeug, das Christus iıhr trıfft, hat der Heıilige Stuhl alledem gesprochen, un
gegeben hat die Wahrheıit Christ]i un den Heıilıgen Geıst. die moderne seelsorgliche Anpassung wird Zut daran CunN,
Mırt diesem Rüstzeug hat S$1e die and Puls der Zeıt, sıch auch diese Lehren VOT Augen halten.
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Noch eınen weıteren Punkt können Wır nıcht miıt Still- logie, das Recht, Schuld un Strafe, die Soziologie, dıe
schweigen übergehen. Besondere Umstände 1n der Jüng- nationalen un internationalen Fragen un anderes mehr
sten eıt des ırchlichen Lebens haben Uns veranlaßt, in betreffen, können Wır gegenwärt1ıg 11UTr autf die zahl-
Zzwel Unserer Ansprachen das Heılıge Kollegium un: reichen Ansprachen verweısen, die Wır gvehalten haben

den Episkopat, VO 31 Maı un VO November Die WG Enzyklika De Viırginitate VO 25 Maärz
1954 vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 466f un 1954 hat euch anderem über die Gedanken der

Jhg., ein Wort über die Grundlagen 1IUre Kırche den unaufhörlichen Debatten der modernen
divino des Lehramts des Papstes un der Bischöfe un Menschen, besonders der Jugend, über die Wiıchtigkeit der
über die Lehre der Theologen agcCNh, die ıcht nach Ehe für dıie menschliıche Person aufgeklärt, die ohne diese,
göttlichem Recht, sondern autf Grund eines kırchlichen ıhrer Meıiınung nach, gyleichsam eın geistiger Krüppel
Auftrags ıhr Amt ausüben un: daher der Autorität un bliebe, WI1e auch über die angebliche Überlegenheit der
Wachsamkeit des rechtmäßigen Lehramts unterstellt blei- christlichen Ehe un des ehelichen Aktes über die Jung-
ben Wenn S1e als Theologen aktıv der „Anpassung” träulichkeit (die eın wırksames Sakrament ODe-
interessiert sınd un wissenschaftlich-theologische Argu- Yato 1St) vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 4197

anführen, könnte sıch die rage erheben, ob das bıs 422]
Wort der Theologen oder das des Lehramts mehr Gewicht Wır wollen ebenfalls nıcht versaumen, eine Stelle AaUuS$s der
habe un yrößere Garantıe für die Wahrheit biıete., Zu Enzyklika über die sakrale Musık VO Dezember
dieser rage annn man in der Enzyklika Humanı generıs 1955 erwähnen, die Gedanken der Kırche 1n be-

ZUg auf die umstrıttene un oft irrtümlich gelöstelesen: „Diese Glaubenshinterlage hat der gyöttliıche Er-
löser selbst nıcht den Theologen, sondern ausschlief{s- rage der Unabhängigkeit der Kunst VO  3 allem, W as nıcht
lich dem kirchlichen Lehramt Z authentischen Erklä- Kunst ISt, ausführlıch dargelegt sind. Ihr wıißt wohl, W1€e
rung aNVertraut Daher Tügt Unser Vorgäanger NVeI- häufıg auch 1n katholischen Kreıisen dieses Argument ohne
gefslıchen Andenkens 1US der Erklärung, se1 die klare Kenntnıiıs der wirklich gyrundlegenden Prinzıpien
vornehmste Aufgabe der Theologie, zeıgen, WwW1e eine diskutiert wırd vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
VO  - der Kırche definierte Lehre in den Glaubensquellen 417—4241.
enthalten sel, ıcht ohne schwerwıiegenden rund die Damıt sınd Wıir ım Ende Unserer Ermahnung angelangt,

VO der Wır wünschen, dafß S1e euch für KreıisWorte be1 in eben dem Sınn, 1n dem S1e (von der Kirche)
definiert worden sind“ [vgl Herder-Korrespondenz AÄhnliches sein annn Ww1e „der Sauerte1g, den eın Weib

Jhg., 218 | Entscheidend für die Kenntnıiıs der Wahr- ahm un drei Mal Mehl ENZLE, bıs der ZESAMTE
eIit 1St also nıcht die „Op1nN10 theologorum“, sondern der Teıig urchsäuert war  « (Matth. S 55) In der Tat wer-
„SCHNSUS Ecclesiae“. SOonst würden die Theologen tast det iıhr ein Sauerte1g des Heıles für die an moderne
„magistrı Magıster11“, W 4S e1In oftensıichtlicher Irrtum 1St Welt se1n 1n dem Maße, W1€E ıhr der heiligen Mutter
Das macht vewiıf5 nıcht überflüssig, daß die Theologen Kırche die unerschöpflıche raft des ewigen Wortes
un Wissenscha#ler sıch bemühen, eın wissenschaftliches schöpft, das Fleisch geworden Ist, die Menschen se1iner
Fundament für 1ne Reihe VO  $ aktuellen ragen göttlichen . Natur teilhaftig machen. So aht siıch auch
des Lebens finden Gewiß liebt, obt un fördert der jeder Seelenhirt der Welt MIt seinem Verstand, seinem
Heılıge Stuhl die gyelehrten Forschungen un hohen Spe- Wıssen un seinem Herzen, nıcht VO  3 der Welt auf
kulationen der Theologen, die die offenbarten Wahr- ıhre eigene Ebene herabgezogen werden, sondern

iıhr mMIt menschlichem Wort die befreiende Wahrheit Got-heiten vertiefen un nıcht zogern, die Erklärung des
ırchlichen Lehramts mI1t wissenschaftlichem Ernst 1m tes un die verwandelnde Vollkommenheit des Erlösers
Licht der VO Glauben erleuchteten Vernunft betrach- mıtzuteilen. Und damıt ıhr dieses GCUGT. Amt fruchtbrin-
ten, erklären un stutzen (Konzıl VO  3 Trient, gend a1usüben könnt, mOge euch der Herr eın reichliches

Sıtzung, Kap 4); das heißt, WI1IeEe 1Us betont: S Wachstum des „Geıiustes Christi“ un des „Geistes der
NSu Ecclesiae“. Kırche“ Christi vewähren.
In bezug auf viele andere Sonderfragen, die ebenfalls Indessen erteılen Wır euch ZUuU Unterpfand oroßer
dem gegenwärtigen Thema yehören un die die Medizın, Gnade VO  e} Herzen Unseren väterlichen Apostolischen
die Psychologie, die Psychotherapie un klinische Psycho- egen

Die Kirche in den Ländern
Die Kirche in Deuischland 1955/56 sıch daraus ergebenden Probleme au der umfassenden

Sıcht des E piskopats betrachtet, wurde ın diesem Jahr
Jahresbericht VO  — Kardıinal Frings den ZUu erstenmal der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

deutschen Episkopat Wır geben ıh ın vollem Wortlaut zuieder:
Wıe all;ährlich versammelten sıch die deutschen Bischöfe Das Berichtsjahr 1St verhältnismäiıig ruhıg verlauten. FEs

Grabe des heiligen Bonifatius ın Fulda VOo bl> sind WAar ein1ge bedeutsame Ereignisse eingetreten, aber
September. Der Vorsitzende der Fuldaer Bischofs- keine, die über die Ma{fen Erregt hätten, weder 1m inner-

Ronferenzen, Joseph Kardınal Frings, Erzbischof VO  S kirchlichen Raum och iın den Beziehungen StAat: Ge-
Köln, eryrstiattete einleitend den gewohnten Bericht über dıe werkschaft, anderen Kontessionen USW. In den Abschluß
Situation dey Kiırche ın Deutschland. Dıiıeser Bericht, dem des Jahres fällt allerdings der V Deutsche Katholikentag
naturgemdß große Bedeutung zukommt, da die Lage VO 28 August bıs September.
der hatholischen Kırche ın Deutschland einschlie ßlich der Den diesjährigen Bericht 11l ıch ın der Weıise geben, daß


